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bi8 unter die Waflerräder Yegt (Fig. 112). Beffer ift es im:
mer, wenn man bie Schwellen a (Fig. 105.) fo anbringt,
dag noch Balken darauf gelegt werden fünnen, um  baburd)
eine Brüde zu bilden, auf welcher man zu den Wafferrädern
gelangen Fann.

Weitere Unterfuhung der Ziehpanfterzeuge und deren
Mängel. ,Panfterzeuge mit dem Hängebaumm.

$. 82. Wenn: man auch durch die Anordnung dev Ziehs
zeuge alle Wafferräber in ein einziges Gerinne Tegen ann, fo
haben jene Doch noch fehr große Unvolffommenheiten; man: ift
nämlich durch fie nur im Stande, bie Wafferräder 1 bis 2 Fuß
hoch zu heben, indem man fonft mit den Drehlingen bb (Fig.
114.) aus dem Angriff fommen würde. Hat man ein Stirn:
vad aan einer Waflerradswelle, welches in zwei Dreblinge bb
greift, und alle Dreblinge Tiegen in einer horizontalen Lage cd
(Fig. 115.) mit der Welle e des Steinrades a, wenn nämlich diefe
Wellen fammt den Wafferrädern auf der gewöhnlichen Tiefe des
Gerinnbodens hängen, fo fagt man, die Wellen der Drehlinge und
des Waflerrades Liegen im Kreuz. (Fig. 115.). Liegt hingegen bie
Stirnradswelle e höher (Fig: 116.), fo fagt man, die Anlage
fei unter’8 Kreuz gemacht. Die erfte Anlage (Fig. 115.) findet
man da, wo bie Waflerräder nicht fehr hoch gehoben werben
dürfen; wo ‚aber im Frühjahr Hohes Staumwaffer eintritt, findet
fih die in Fig. 116. befchriebene Einrichtung, weil, wenn die
Wafferräder. herausgezogen: werden, die Stirnräbder doch viel
höher ‚gehen, ald die, Drehlingswelfen Liegen. Aus Fig. 116.
und Fig: 117. wird man am beutlichften erfehen Fönnen, wie
unrichtig sein: folches Näderwerf in einander greift, denn wenn
die Wafferranswellen esim Frühjahr bei'm Hochwafler um einige
Fuß gehoben und die Drehlinge nachgerüdt werden, fo ift es
Har, daß die Kammräder mit einem Ende gg (Fig. 11A.) ge:
vadezu in den Steg h einfallen müffen.

$-. 83. Die Unvollfommenheiten dDiefer Panfterzeuge ha-
ben seranlaßt, daß man schon Tängft bei Werfen an großen
Slüffen auf eine beffere Einrichtung bedacht gewefen ft. Ehe
wir ‚aber zu Diefer übergehen, ift noch einer Art Ziehzeug
zu erwähnen, welches fih an mehreren Orten im Gebrauch)
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befindet. Es! giebt nämlich viele Mühlen, bei denen fh nur

zwei Wafferräder hintereinander bewegen. Um nun eind dayın

anhalten zu Fünnen, während bad andere in Thätigfeit bleibt,

bedient man fi) eines einzigen Biehzeuges. Man legt nämlich)

das Ziehzeug in die Mitte zwifchen beide Wafferräder (Fig. 118.);

die herunterhängende Kette a (Fig. 119.) fann alsdann nad) Be-

fieben in den einen oder in den anderen am Ende jebes Zieh-

baumes b befeftigten Hafen c eingreifen (Fig. 118.). Zwar be-

fopreiben hier die Wellen c ber Wafferräder nur einen Heinen

Bogen ef (Fig. 119. u. 121.), der aber für 2 bis 3 Fuß Hub-

höhe hinlänglich ift.

Menn man den Hängebaum ed (Fig. 118. u. 119.) weit

fortgehen Yieße, fo Winde er mit dem Ende e bis in’s Waffer

veichen und den Nachtyeit mit fc führen, daß er im Winter

anfröre und aufgeeift werben müßte. Er würde dann auch) fer:

ner im Inneren des Mühlengebäudes einen zu großen Raum

einnehmen und lange Ketten erforderlich machen. Fehlt es in-

veffen in dev Mühle nicht an Menfchen zum Ziehen, fo fann man

den Hängebaum a nad) Fig. 120. dicht hinter der Stirnvadswelle

abfürzen und ihm ein Knie geben, auch ber Haltbarkeit wegen ihn

mit einer Steebe b verfehen, worund man in den Stand gefeit

wird, die Räder noch höher zu heben, ohne bas richtige Eins

greifen derfelben zu verhindern.

Man nennt biefe Vanfterzeuge (Fig. 118. u. 119.) mit dem

Hängebaum, und (Big: 120.) VBanfterzeuge mit dem Knie.

Daf diefe Panfterzeuge weit Teichter als die gewöhnlichen

zu heben find, täßt fi) jehr feicht nach den Gefegen des Hebels

erklären, indem man hier die Einrichtung fo treffen fan, daß

{ever Punkt cc (Fig. 121.) nur die halbe Laft zu tragen hat,

folglich in c nur bie Halbe Kraft angewendet werben barf.

Nachtheile des Hängebaums. Doppeltes Vorgelege.

$. 84. Ein Nachtgeil, den bie Hängebäume mit fih füh-

ven, ift ver, Daß man mit jedem Wafferrade nur einen Gang

zu treiben vermag, weil man auf ber entgegengefegten Seite

dev Wafferrapswelle Teinen zweiten Drehling {don wegen des

Hängebaumes anlegen Fann, wenn man nicht das Werk (mie


